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(54) Druckgasschalter

(57) Es ist ein Druckgasschalter mit folgenden
Merkmalen beschrieben:

- der Druckgasschalter weist eine Unterbrechungs-
stelle auf,

- die Unterbrechungsstelle weist zwei Kontaktstücke
(2, 3) auf,

- von jedem der beiden Kontaktstücke (2, 3) verläuft
ein Hauptstrompfad zu einem Anschlußstück,

- zu einem der beiden Hauptstrompfade ist ein Par-
allelstrompfad vorhanden,

- in dem Parallelstrompfad ist ein stromminderndes
Bauteil enthalten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Druckgasschalter,
wie er beispielsweise aus der deutschen Patentschrift
DE 196 31 323 C1 bekannt ist.
[0002] Dort ist ein Druckgasschalter zur Unterbre-
chung großer Ströme beschrieben, der eine aus zwei
Kontaktstücken bestehende Unterbrechungsstelle auf-
weist. Jedes der beiden Kontaktstücke ist über Feder-
kontakte elektrisch mit einer Stromzuführung verbun-
den, die von außen über Anschlußstücke zugänglich
sind, und denen der zu schaltende Strom zugeführt ist.
Die beiden Kontaktstücke sind über eine Übertragungs-
vorrichtung derart miteinander gekoppelt, daß sie von
einem einzigen Antrieb in Längsrichtung gegenläufig
zueinander verschoben werden können. Die Übertra-
gungsvorrichtung weist einen Umlenkhebel auf, an dem
zwei Stangen schwenkbar gehalten sind. Die erste der
beiden Stangen ist mit einer Isolierstoffdüse verbunden,
die an dem ersten der beiden Kontaktstücke gehalten
ist. Die andere zweite Stange ist an einem Kontaktein-
heitskörper angebracht, der elektrisch mit dem zweiten
Kontaktstück verbunden ist. Der Umlenkhebel ist um ei-
ne Drehachse schwenkbar, die ihrerseits innerhalb des
Druckgasschalters befestigt und elektrisch mit dem zu
dem zweiten Kontaktstück zugehörigen zweiten An-
schlußstück verbunden ist. Damit entsteht zu dem
Hauptstrompfad, der von dem zweiten Kontaktstück
über den Federkontakt und die Stromzuführung zu dem
zweiten Anschlußstück verläuft, ein Parallelstrompfad,
der von dem zweiten Kontaktstück über den Kontaktein-
heitskörper, die zweite Stange, den Umlenkhebel und
die Drehachse zu dem zweiten Anschlußstück führt.
[0003] Aus der europäischen Patentanmeldung EP
313 813 A1 ist ein Druckgasschalter bekannt, bei dem
als Übertragungsvorrichtung ein Zahnstangengetriebe
vorgesehen ist.
[0004] Es besteht die Möglichkeit, daß bewegte Bau-
teile der Übertragungsvorrichtung, beispielsweise die
Lager der zweiten Stange oder des Umlenkhebels bei
dem Druckgasschalter der deutschen Patentschrift DE
196 31 323 C1 durch einen Stromfluß über den Paral-
lelstrompfad geschädigt werden.
[0005] Aus der deutschen Patentschrift DE 197 38
697 C1 ist ein Hochspannungsleistungsschalter be-
kannt, bei dem ein entsprechender Parallelstrompfad
über ein Hilfsgetriebe durch eine Isolierstelle unterbro-
chen ist. Damit wird erreicht, daß ein Stromfluß außer-
halb des Hauptstrompfads vollständig verhindert wird,
so daß keine Beschädigungen von mechanischen Tei-
len durch einen solchen Stromfluß möglich sind. Der für
die Unterbrechung des Parallelstrompfads erforderliche
konstruktive und bauteilmäßige Aufwand ist jedoch be-
trächtlich. Ebenfalls ist die Lebensdauer einer derarti-
gen Unterbrechung begrenzt, da die isolierende Eigen-
schaft der Isolierstelle durch Abrieb oder dergleichen
mit der Zeit verloren geht.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Druckgas-

schalter zu schaffen, bei dem ohne einen größeren Auf-
wand eine Schädigung von mechanischen Teilen des
Parallelstrompfads verhindert wird.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Druckgas-
schalter mit den folgenden Merkmalen gelöst:

- der Druckgasschalter weist eine Unterbrechungs-
stelle auf,

- die Unterbrechungsstelle weist zwei Kontaktstücke
auf,

- von jedem der beiden Kontaktstücke verläuft ein
Hauptstrompfad zu einem Anschlußstück,

- zu einem der beiden Hauptstrompfade ist ein Par-
allelstrompfad vorhanden,

- in dem Parallelstrompfad ist ein stromminderndes
Bauteil enthalten.

[0008] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
daß einerseits mechanische Bauteile des Parallelstrom-
pfads durch einen großen Strom geschädigt werden
können, daß es aber andererseits nicht erforderlich ist,
den Strom in dem Parallelstrompfad vollständig zu un-
terbrechen. Statt dessen wurde bei der Erfindung er-
kannt, daß es ausreichend ist, wenn über den Parallel-
strompfad zumindest kein großer Strom fließt. Dies wird
erfindungsgemäß durch ein stromminderndes Bauteil in
dem Parallelstrompfad erreicht. Durch den auf diese
Weise reduzierten Strom werden mechanische Bauteile
in dem Parallelstrompfad nicht geschädigt.
[0009] Im Unterschied zu der deutschen Patentschrift
DE 196 31 323 C1 ist damit bei dem erfindungsgemä-
ßen Druckgasschalter in dem Parallelstrompfad das
strommindernde Bauteil enthalten. Im Unterschied zu
der deutschen Patentschrift DE 197 38 697 C1 ist der
Parallelstrompfad bei dem erfindungsgemäßen Druck-
gasschalter nicht vollständig unterbrochen. Dies hat wie
erwähnt zur Folge, daß ein gewisser Strom über den
Parallelstrompfad fließt, der jedoch zu keiner Beschädi-
gung von Bauteilen führt.
[0010] Bei einem derartigen strommindernden Bau-
teil kann es sich im einfachsten Fall beispielsweise um
einen ohmschen oder einen induktiven Widerstand oder
dergleichen handeln. Ein derartiger Widerstand kann
mit wesentlich weniger Aufwand realisiert werden als
die Isolierstelle zur vollständigen Unterbrechung des
Parallelstrompfads bei der deutschen Patentschrift DE
197 38 697 C1.
[0011] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung besteht das strommindernde Bauteil
aus einem ferromagnetischen Material.
[0012] Das ferromagnetische Material des strommin-
dernden Bauteils hat zur Folge, daß ein durch dieses
Bauteil fließender Strom nach außen verdrängt wird.
Damit beträgt der Wechselstromwiderstand dieses Bau-
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teils ein Mehrfaches des Gleichstromwiderstands.
Durch diese Erhöhung des Wechselstromwiderstands
infolge der Stromverdrängung wird der Strom in dem
Parallelstrompfad vermindert. Es fließt somit kein gro-
ßer Strom mehr über das strommindernde Bauteil. Da-
mit ist die Gefahr einer Beschädigung von mechani-
schen Teilen in dem Parallelstrompfad - wie erwähnt -
nicht mehr vorhanden.
[0013] Gleichzeitig können jedoch die Bauteile des
Parallelstrompfads wie bisher aus Materialien herge-
stellt werden, die eine hohe Festigkeit und eine große
Stabilität aufweisen. Der erfindungsgemäße Druckgas-
schalter weist damit im Vergleich zu der deutschen Pa-
tentschrift DE 196 31 323 C1 im wesentlichen dieselben
mechanischen Eigenschaften auf. Aus der Verwendung
des strommindernden Bauteils in dem Parallelstrom-
pfad entsteht somit insoweit keinerlei Nachteil.
[0014] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung weist der Druckgasschalter die folgenden weite-
ren Merkmale auf:

- die beiden Kontaktstücke sind über eine Übertra-
gungsvorrichtung miteinander gekoppelt,

- der Parallelstrompfad verläuft zumindest teilweise
über die Übertragungsvorrichtung,

- ein Bauteil der Übertragungsvorrichtung besteht
aus dem ferromagnetischen Material.

[0015] Ausdrücklich wird an dieser Stelle darauf hin-
gewiesen, daß es sich bei der Übertragungsvorrichtung
um jegliche Art der Kopplung der beiden Kontaktstücke
handeln kann, also auch um eine Übertragungsvorrich-
tung, wie sie in der deutschen Patentschrift DE 197 38
697 C1 oder in der Europäischen Patentanmeldung EP
313 813 A1 beschrieben ist.
[0016] Erfindungsgemäß ist es bei der Verwendung
einer derartigen Übertragungsvorrichtung dann ausrei-
chend, wenn eines der Bauteile dieser Übertragungs-
vorrichtung als stromminderndes Bauteil ausgebildet
ist.
[0017] Bei einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung weist der Druckgasschalter die folgenden
weiteren Merkmale auf:

- die Übertragungsvorrichtung ist mit einem zwei He-
belarme aufweisenden Umlenkhebel versehen,

- einer der beiden Hebelarme ist mit einer Isololier-
stoffdüse verbunden,

- der andere Hebelarm ist über eine Stange elek-
trisch mit einem der beiden Kontaktstücke verbun-
den,

- der Parallelstrompfad verläuft von diesem Kontakt-
stück über die Stange, den anderen Hebelarm und

den Umlenkhebel zu dem Anschlußstück,

- die Stange besteht aus dem ferromagnetischen
Material.

[0018] Der Vorteil dieser Weiterbildung besteht unter
anderem darin, daß einzig durch die Verwendung eines
ferromagnetischen Materials für die Stange die Erfin-
dung realisiert wird. Ausgehend von dem Druckgas-
schalter der deutschen Patentschrift DE 196 31 323 C1
muß damit keinerlei Änderung der Konstruktion zur
Realisierung der Erfindung vorgenommen werden.
Trotzdem wird durch die ferromagnetischen Stange er-
reicht, daß z.B. die Lager der zweiten Stange oder des
Umlenkhebels aufgrund großer Ströme nicht geschä-
digt werden.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das ferro-
magnetische Material eine relative Permeabilitätskon-
stante aufweist, die gegenüber Eins sehr groß ist.
[0020] Des weiteren ist es besonders vorteilhaft,
wenn das strommindernde Bauteil aus Eisen oder Nik-
kel oder Kobald oder einer Mischung davon besteht.
[0021] Durch diese Merkmale ist es möglich, den
Wechselstromwiderstand des strommindernden Bau-
teils zu beeinflussen. Es kann damit durch eine entspre-
chende Wahl des Materials und/oder dessen relativer
Permeabilitätskonstanten ein erwünschter Wechsel-
stromwiderstand eingestellt werden.
[0022] Dieser Wechselstromwiderstand bewirkt - wie
erwähnt - eine Verminderung des Stroms in dem Paral-
lelstrompfad. Unter der Voraussetzung, daß der Druck-
gasschalter zur Unterbrechung eines bestimmten maxi-
malen Stroms vorgesehen ist, kann damit auch der
Strom über den Parallelstrompfad auf einen erwünsch-
ten maximalen ungefährlichen Wert begrenzt werden,
bei dem ein Schädigung von Bauteilen des Parallel-
strompfads nicht zu befürchten ist.
[0023] Ausdrücklich wird an dieser Stelle darauf hin-
gewiesen, daß die Erfindung nicht nur im Zusammen-
hang mit einer Übertragungsvorrichtung angewendet
werden kann. Die Erfindung kann überall dort zum Ein-
satz kommen, wo bei einem Druckgasschalter in einem
Parallelstrompfad ein großer Strom zu Beschädigungen
von mechanischen Teilen führen würde. Erfindungsge-
mäß wird dieser große Strom durch ein strommindern-
des Bauteil in dem Parellelstrompfad vermindert.
[0024] Auch im Hinblick auf das strommindernde
Bauteil wird an dieser Stelle ausdrücklich darauf hinge-
wiesen, daß es sich dabei nicht zwingend um ein Bauteil
aus ferromagnetischem Material handeln muß. Hier
kann jedes Bauteil verwendet werden, das dazu geeig-
net ist, den Strom zu vermindern oder zu begrenzen.
[0025] Weitere Merkmale, Anwendungsmöglichkei-
ten und Vorteile der Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung von Ausführungsbeispie-
len der Erfindung, die in der Zeichnung dargestellt sind.
Dabei bilden alle beschriebenen oder dargestellten
Merkmale für sich oder in beliebiger Kombination den
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Gegenstand der Erfindung, unabhängig von ihrer Zu-
sammenfassung in den Patentansprüchen oder deren
Rückbeziehung sowie unabhängig von ihrer Formulie-
rung bzw. Darstellung in der Beschreibung bzw. in der
Zeichnung.
[0026] Die einzige Figur der Zeichnung zeigt eine
schematische Schnittdarstellung eines Ausführungs-
beispiels eines erfindungsgemäßen Druckgasschalters
in der ausgeschalteten Stellung.
[0027] Die einzige Figur der Zeichnung stimmt mit der
Figur 1 der deutschen Patentschrift DE 196 31 323 C1
überein. Insoweit wird hiermit durch ausdrückliche Be-
zugnahme die Offenbarung der deutschen Patentschrift
DE 196 31 323 C1 in die vorliegende Beschreibung auf-
genommen.
[0028] Der in der einzigen Figur der Zeichnung dar-
gestellte Druckgasschalter ist mit Isolierglas, beispiels-
weise SF6 gefüllt und seitlich von einem rohrförmigen
Isolator 1 umgeben. Bezüglich des Schaltertyps handelt
es sich um einen Freiluftschalter.
[0029] Der Druckgasschalter weist zwei gegenläufig
entlang seiner Mittelachse M verschiebbare Kontakts-
tücke 2 und 3 auf, die eine Unterbrechungsstelle bilden.
Das zweite Kontaktstück 2 ist ein Kontaktstift und am
Boden eines topfförmigen Kontakteinheitskörpers 4 an-
gebracht.
[0030] Der Kontakteinheitskörper 4 umgibt das Kon-
taktstück 2 und die Mittelachse M des Druckgasschal-
ters koaxial und weist mit seiner Öffnung in Richtung der
Unterbrechungsstelle, und zwar nach unten.
[0031] Der Kontakteinheitskörper 4 ragt teleskopartig
in einen rohrförmigen, in Richtung der Unterbrechungs-
stelle offenen Teil einer Stromzuführung 5 (für das Kon-
taktstück 2) hinein und ist aus ihr heraus bewegbar. Die
Stromzuführung 5 umgibt, ebenfalls koaxial die Mittel-
achse M des Druckgasschalters.
[0032] Innerhalb dieser Stromzuführung 5 ist ober-
halb des Kontakteinheitskörpers 4 ein Umlenkhebel 6
angeordnet, dessen Drehachse 17 die Längsachse des
Druckgasschalters in einem rechten Winkel schneidet.
Die Drehachse 17 ist innerhalb des Druckgasschalters
insbesondere an der Stromzuführung 5 befestigt und ist
damit elektrisch mit der Stromzuführung 5 verbunden.
[0033] Der Umlenkhebel 6 weist zwei Hebelarme auf,
an deren äußeren Enden jeweils drehbar eine Stange
7, 8 angebracht ist. Beide Stangen 7, 8 ragen nach un-
ten. Die erste Stange 7 ist an ihrem unteren Ende dreh-
bar im oberen Endbereich einer Isolierstoffdüse 9 befe-
stigt. Die Isolierstoffdüse 9 umgibt seitlich die einander
zugewandten Enden des ersten Kontaktstücks 3 und
des zweiten Kontaktstücks 2.
[0034] Die Isolierstoffdüse 9 ist am oberen Abschluß
eines hohlzylinderförmigen metallenen Kontaktkörpers
10 befestigt, welcher koaxial sowohl die Mittelachse M
des Druckgasschalters als auch zum Teil das Kontakt-
stück 3 umschließt.
[0035] Bei diesem Kontaktstück 3 handelt es sich um
einen Tulpenkontakt, der im Einschaltzustand des

Druckgasschalters das Kontaktstück 2 an seinem End-
bereich am Umfang berührt.
[0036] Das Kontaktstück 3 ist am Boden des Kontakt-
körpers 10 befestigt und mit ihm elektrisch leitend ver-
bunden.
[0037] Zwischen dem Kontaktstück 3 und der Isolier-
stoffdüse 9 ist ein kleiner Spalt vorhanden, der eine Ver-
bindung zwischen dem Bereich zwischen den Kontakts-
tücken 2 und 3 (Schaltstrecke) einerseits und dem In-
neren des Kontaktkörpers 10 andererseits herstellt.
[0038] Der Druckgasschalter arbeitet nach dem
Druckkammerprinzip. Der Innenraum des Kontaktkör-
pers 10 ist an dem der Unterbrechungsstelle abgewand-
ten Ende durch einen Boden verschlossen. Der Innen-
raum des Kontaktkörpers 10 dient hierbei als Druck-
kammer 19. In diese Druckkammer 19 dringt bei einem
Ausschaltvorgang zunächst vom Lichtbogen erhitztes
Isoliergas ein. In der Nähe des Stromnulldurchgangs
nimmt der Gasdruck in der Schaltstrecke ab, und es
strömt das in der Druckkammer 19 zwischengespei-
cherte Isoliergas durch eine in der Isolierstoffdüse 9 be-
findliche Engstelle in den Bereich der Schaltstrecke und
bebläst den Lichtbogen.
[0039] Bei kleinen Ausschaltströmen wird die Bebla-
sung des Lichtbogens mittels einer Kompressionsein-
richtung erzeugt, die aus dem als feststehender Zylinder
ausgebildeten vorderen Teil der Stromzuführung 14 und
einem beweglichen Kolben 21 besteht, der zugleich der
Boden der Druckkammer 19 ist. Der bewegliche Kolben
21 und der Zylinder umschließen einen Kompressions-
raum 20.
[0040] Das Löschgas strömt bei der Beblasung des
Lichtbogens von dem Kompressionsraum 20 über
Rückschlagventile 23 zur Druckkammer 19 und von dort
zur Isolierstoffdüse 9. Überdruckventile 24 begrenzen
den Druck in dem Kompressionsraum 20 und entlasten
damit den Antrieb 11.
[0041] Rückschlagventile 25 geben bei der Einschal-
tung die Gasströme in den Kompressionsraum 20 frei.
[0042] Mittels eines Antriebs 11, der im unteren Teil
des Druckgasschalters angeordnet ist, wird eine senk-
recht in der Mittelachse M des Druckgasschalters ange-
ordnete Antriebsstange 12 während eines Einschaltvor-
gangs nach oben und während eines Ausschaltvor-
gangs nach unten bewegt. Die Antriebsstange 12 setzt
sich in Richtung der Unterbrechungsstelle in einem
Rückblasrohr 26 fort. Die Antriebsstange 12 ist koaxial
von einem rohrförmigen Isolator 13 umgeben. Oben
schließt sich an den Isolator 13 das Ende einer Strom-
zuführung 14 für das Tulpenkontaktstück an.
[0043] Die Stromzuführung 14 umgibt koaxial die Mit-
telachse M des Druckgasschalters und ist rohrförmig
ausgebildet, wobei ihr unteres Ende tellerförmig waage-
recht nach außen geführt ist. Dort sind zum Außenbe-
reich des Druckgasschalters elektrische Anschlußmög-
lichkeiten vorhanden, insbesondere ein Anschlußstück
für den zuzuführenden Strom. Innen ist in dem tellerför-
migen Ende der Stromzuführung 14 eine Öffnung für die
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Antriebsstange 12 vorhanden. Diese Öffnung stimmt
mit der inneren Querschnittsfläche des rohrförmigen
Teils der Stromzuführung 14 überein.
[0044] Auf dem tellerförmigen Ende dieser Stromzu-
führung 14 ist der Isolator 1 angebracht. Die Übergänge
vom Isolator 1 und vom Isolator 13 zum tellerförmigen
Ende der Stromzuführung 14 sind jeweils gasdicht aus-
geführt.
[0045] Der Kontaktkörper 10 läßt sich bei Schaltvor-
gängen teleskopartig in die Stromzuführung 14 hinein-
und aus ihr herausbewegen. Über Federkontakte 18,
die am oberen Rand der Stromzuführung 14 angebracht
sind, besteht in jeder Schalterstellung ein leitender Kon-
takt zwischen der Stromzuführung 14 und dem Kontakt-
körper 10 mit dem Kontaktstück 3.
[0046] An dem dem Antrieb 11 abgewandten Ende
der Antriebsstange 12 ist der Kontaktkörper 10 mit der
Isolierstoffdüse 9 befestigt. Die Isolierstoffdüse 9 weist
an ihrem von dem Kontaktstück 3 abgewandten Ende
ein tellerförmiges Kraftübertragungselement 15 aus
Metall auf, das sich von der Isolierstoffdüse 9 radial bis
zur Innenwand des topfförmigen Kontakteinheitskör-
pers 4 erstreckt. Dabei besteht zur Innenwand des Kon-
takteinheitskörpers 4 eine gleitende Verbindung mit ei-
nem oder mehreren Ringen aus PTFE. Auf diese Weise
wird die Isolierstoffdüse 9 mit der daran drehbar ange-
brachten Stange 7 geführt.
[0047] Gleichzeitig mit der ersten Stange 7 bewegt
sich die andere an dem Umlenkhebel 6 angebrachte
zweite Stange 8. Sie ist mit ihrem unteren Ende über
ein Drehgelenk am Boden des Kontakteinheitskörpers
4 befestigt und zwar an der der Unterbrechungsstelle
abgewandten Seite.
[0048] Der Kontakteinheitskörper 4 wird durch den
rohrförmigen Teil der Stromzuführung 5 geführt. Da-
durch ist auch für eine geradlinige Führung des Kraft-
übertragungselements 15 gesorgt das wiederum inner-
halb des Kontakteinheitskörpers 4 gleitend gelagert ist.
Federkontakte 22 an der Innenwandung der Stromzu-
führung 5 sorgen für einen leitenden Kontakt zwischen
der Stromzuführung 5 und der Außenwandung des (me-
tallenen) Kontakteinheitskörper 4.
[0049] Die Stromzuführung 5 geht oben über in einen
Deckel, der den Isolator 1 nach oben gasdicht ab-
schließt und an dem außen elektrische Anschlußmög-
lichkeiten bzw.Anschlußstücke vorhanden sind.
[0050] Während eines Einschaltvorgangs wird die
Antriebsstange 12 mit dem Rückblasrohr 26 und dem
Kontaktkörper 10 nach oben bewegt Dabei verschiebt
sich der Kontakteinheitskörper 4 nach unten.
[0051] Bei Erreichen eines bestimmten Hubes kom-
men zunächst die Kontaktstücke 2 und 3 miteinander in
Berührung. Im Verlauf der weiteren Einschaltbewegung
kommen die Nennstromkontakte 16, die im unteren Be-
reich des Kontakteinheitskörpers 4 befestigt sind, mit
der Außenwand des Kontaktkörpers 10 in Berührung
und ermöglichen einen Stromfluß über die obere Strom-
zuführung 5, den Kontaktkörper 10 und die untere

Stromzuführung 14. Auch in der Einschaltstellung fließt
der (Nenn-)Strom über die genannten Elemente.
[0052] Bei einem Ausschaltvorgang löst sich zu-
nächst die elektrische Verbindung zwischen dem Kon-
taktkörper 10 und den Nennstromkontakten 16. Der
Strom kommutiert dann auf die Kontaktstücke 2 und 3.
[0053] Im weiteren Verlauf der Ausschaltbewegung
trennen sich auch diese Kontaktstücke 2 und 3, und es
bildet sich zwischen ihnen ein Lichtbogen aus, der unter
anderem durch die beschriebene Beblasung mit Lösch-
gas gelöscht wird.
[0054] Bei dem Einschaltvorgang, im eingeschalteten
Zustand, wie auch bei dem Ausschaltvorgang ist bei
dem beschriebenen Druckgasschalter im Hinblick auf
das Kontaktstück 2 ein Hauptstrompfad und ein Paral-
lelstrompfad vorhanden. Der Hauptstrompfad verläuft
von dem Kontaktstück 2 über den Kontakteinheitskör-
per 4, die Federkontakte 22 und die Stromzuführung 5
zu dem Deckel der Stromzuführung 5, der ein
Anschlußstück für die Zuführung des Stroms darstellt.
Der Parallelstrompfad verläuft von dem Kontaktstück 2
über den Kontakteinheitskörper 4, die zweite Stange 8,
den zugehörigen Hebelarm, den Umlenkhebel 6, die
Drehachse 17 und die Stromzuführung 5 zu dem vor-
stehend genannten, ein Anschlußstück darstellenden
Deckel der Stromzuführung 5.
[0055] Die zweite Stange 8 ist aus einem ferromagne-
tischen Material hergestellt. Damit erfolgt in der zweiten
Stange 8 eine Verdrängung des Stroms nach außen.
Durch diese Stromverdrängung beträgt der Wechsel-
stromwiderstand ein Mehrfaches des Gleichstromwi-
derstands. Damit stellt die zweite Stange 8 ein strom-
minderndes Bauteil in dem Parallelstrompfad dar.
[0056] Der Wechselstromwiderstand der zweiten
Stange 8 ist abhängig von der relativen Permeabilitäts-
konstanten des verwendeten ferromagnetischen Mate-
rials. Diese Konstante sollte möglichst groß gegenüber
Eins sein. Dies kann beispielsweise durch die Verwen-
dung von Eisen, Nickel oder Kobalt oder Mischungen
davon als Material für die zweite Stange 8 erreicht wer-
den. Auf diese Weise kann jeder erwünschte Wechsel-
stromwiderstand über die Wahl des verwendeten Mate-
rials bzw. deren Mischung eingestellt werden.
[0057] In dem Parallelstrompfad fließt damit aufgrund
der zweiten Stange 8 aus ferromagnetischem Material
und des daraus resultierenden Wechselstromwider-
stands kein großer Strom. Damit besteht keine Gefahr,
daß aufgrund von großen Strömen z.B. die Lager des
Umlenkhebels 6 oder der zweiten Stange 8 geschädigt
werden.

Patentansprüche

1. Druckgasschalter mit folgenden Merkmalen:

- der Druckgasschalter weist eine Unterbre-
chungsstelle auf,
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- die Unterbrechungsstelle weist zwei Kontakts-
tücke (2, 3) auf,

- von jedem der beiden Kontaktstücke (2, 3) ver-
läuft ein Hauptstrompfad zu einem
Anschlußstück,

- zu einem der beiden Hauptstrompfade ist ein
Parallelstrompfad vorhanden,

- in dem Parallelstrompfad ist ein strommindern-
des Bauteil enthalten.

2. Druckgasschalter nach Anspruch 1 mit dem weite-
ren Merkmal:

das strommindernde Bauteil besteht aus ei-
nem ferromagnetischen Material.

3. Druckgasschalter nach Anspruch 2 mit folgenden
weiteren Merkmalen:

- die beiden Kontaktstücke (2, 3) sind über eine
Übertragungsvorrichtung miteinander gekop-
pelt,

- der Parallelstrompfad verläuft zumindest teil-
weise über die Übertragungsvorrichtung,

- ein Bauteil der Übertragungsvorrichtung be-
steht aus dem ferromagnetischen Material.

4. Druckgasschalter nach Anspruch 3 mit folgenden
weiteren Merkmalen:

- die Übertragungsvorrichtung ist mit einem zwei
Hebelarme aufweisenden Umlenkhebel (6)
versehen,

- einer der beiden Hebelarme ist mit einer Isolo-
lierstoffdüse (9) verbunden,

- der andere Hebelarm ist über eine Stange (8)
elektrisch mit einem der beiden Kontaktstücke
(2) verbunden,

- der Parallelstrompfad verläuft von diesem Kon-
taktstück (2) über die Stange (8), den anderen
Hebelarm und den Umlenkhebel (6) zu dem
Anschlußstück,

- die Stange (8) besteht aus dem ferromagneti-
schen Material.

5. Druckgasschalter nach einem der Ansprüche 2 bis
4 mit dem weiteren Merkmal:

- das ferromagnetische Material weist eine rela-
tive Permeabilitätskonstante auf, die gegen-

über Eins sehr groß ist.

6. Druckgasschalter nach einem der Ansprüche 2 bis
5 mit dem weiteren Merkmal:

- das strommindernde Bauteil besteht aus Eisen
oder Nickel oder Kobald oder einer Mischung
davon.
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